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Der n a tü r lic h e  V ersch le iß  d e r  b es teh en d en  A nlagen  
und  d as  ra sc h e  A n w ach sen  d e r D ü sse ld o rfe r B e
v ö lk eru n g  in  d en  le tz te n  20 J a h re n  zw ang  die 

P ostverw altung , a n  eine  g ru n d le g e n d e  U m g esta ltu n g  
und E rn eu eru n g  des v e ra lte te n  u n d  n ic h t m eh r e r
w eiterungsfäh igen  F e rn sp re c h n e tz e s  d er S ta d t h e ran zu 
treten. D a d as  b ish e r ü b lich e  S ystem  d e r H a n d v e rm itt
lung infolge des hohen  P e rso n a lb e d a rfe s  seh r k ostsp ie lig  
ist, das S e lb s tan sch lu ß sy stem  a b e r in den  le tz ten  J a h re n  
so vervo llkom m net w u rd e , d aß  es a u c h  fü r gan z  g roße  
Anlagen e inw andfre i a rb e ite t ,  s c h r it t  m an  zu dessen 
Einführung, u n d  zw ar zu r E rr ic h tu n g  m e h re re r E inzel- 
äm ter in den v e rsch ied en en  S ta d tte ile n , um  auch  fü r 
die Z ukunft alle E rw e ite ru n g sm ö g lic h k e ite n  s icherzu 
stellen. D abei k o n n te n  au ch  g le ich ze itig  die A n fo rd e 
rungen des P o st-  u n d  T e le g ra p h e n b e tr ie b e s  b e rü c k 
sichtig t w erden  u n d  m eh re re  Ä m ter, d ie  b ish er seh r 
küm m erlich in  M ie tg eb äu d en  u n te rg e b ra c h t w aren , in 
den N eubau ten  zw eck en tsp rech en d en  P la tz  finden .

F e r n s p r e c h a m t  i n  d e r  K ö n i g s a l l e e .  
Im Ja h re  1925 w u rd e  m it dem  U m bau begonnen . An

der D üsseldorfer P ru n k s tra ß e  g e legen  (Abb. 1), um 
faß te  es bei e iner F ro n tlän g e  v on  n u r 38,65 m un d  
einer T iefe von  ru n d  71,0 m in seinen  rü c k w ä rtig e n  
T eilen  die B e trieb sräum e des a lten  H an d -O rtsam tes in 
v ie rgeschoss igen  B au k ö rp e rn , w äh ren d  d as  a lte  zw ei
geschossige  V ord erg eb äu d e  n u r die V erw a ltu n g sräu m e  
beherberg te . Die U m stellung  au f den  S e lb s tan sch lu ß 
be trieb  u n d  die V erm ehrung  d er A nsch lüsse  fü r den 
S ta d tk e rn  e rfo rd e rten  große, in g le icher H öhe liegende, 
g u t b e lich te te  Säle. D as a lte  | I-förm ige V o rd e r
g ebäude  w urde  daher abgerissen  un d  d u rch  einen 
_L -förm igen N eubau  e rse tz t, d er in seinen G eschoß
höhen sich an  die rü c k w ä rtig e n  _L-förmigen A ltb au 
teile  an sch ließen  m ußte (Abb. 3 u. 4, S. 642). E s e n t
s tan d en  so v ie r H öfe, deren  einer noch  zum  T e il e in 
g eschossig  ü b e rb au t w erden  m uß te , um  den  R au m b ed arf 
zu decken . D ie beiden  v o rd e ren  H öfe w u rd en  w ie die 
h in te ren  ganz u n te rk e lle rt.

E ine besondere  E rsch w eru n g  d er B au arb e iten  t r a t  
d ad u rch  ein, daß  das a lte  H an d am t und  ein H ilfsam t 
für den  Ü b erle itu n g sv e rk eh r im  B etriebe  b leiben

A bb. 1. S tra ß en a n sich t des F ern sp r ech a m tes  in  d er K ö n ig sa lle e .
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Abb. 2. A nsich t an  d er K ön igsa llee  n ach  dem  E n tw u rf.

- I -  Ge/cäoA .
Abb. 3 u. 4. G ru n d risse  vom F e rn sp rech am t. (1 : 500.)
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m ußten u nd  ein g ro ß e r  K ab e ls tam m  v on  1,5 m H öhe 
und 2,0 m B reite , d e r sich d ia g o n a l d u rch  d as  ganze  
G rundstück  hinzog , z u n ä c h s t n ic h t b e se itig t w erden  
konnte. E r  e rfo rd e rte  e in ige S o n d e rk o n s tru k tio n e n  
zum A bfangen  d e r tra g e n d e n  P fe ile r u n d  M auerecken .

V or B aubeg inn  g e la n g  es noch , an  d er b e n a c h 
barten  S te in s traß e  d re i W o h n g ru n d s tü c k e  an zu k au fen , 
die es erm öglich ten , d ie  d u rch  d en  A bbruch  des V o rd e r
hauses obdachlosen  D ien sts te llen  u n te rzu b rin g en , zu 
gleich ab e r au ch  den  lan g e  feh lenden  zw eiten  Z ugang  
zum G rundstück  zu schaffen . Sie ste llen  fü r die Z u
kunft eine w illkom m ene E rw e ite ru n g sm ö g lich k e it d ar,

fü r d as  S ch n e llv e rk eh rsam t e ingenom m en, in dem  d er 
B ez irk sv e rk eh r m it den  G ro ß städ ten  des R u h rg eb ie te s  
und  des R h ein landes ab g ew ick e lt w ird . D ie D ächer 
des h ie r lieg enb le ibenden  A ltb au es  so llen  zu D ach 
g ä r te n  fü r das P e rso n a l a u sg eb ild e t w erd en . Den 
g ro ß en  S älen  w u rd en  nach  d e r S traß e  zu B üroräum e 
v o rg e la g e rt, um  sie v o r d e r S tu b en tw ick lu n g  des G roß
s ta d tv e rk e h rs  u n d  den  d u rch  sie e n ts teh en d en  S tö ru n g en  
zu sichern .

D ie U m fassungsw ände  w u rd en  a u s  Z iegelste inen  
e rr ich te t, d ie tra g e n d e n  P fe ile r, U n te rzü g e  un d  T rep p en  
au s  E isen b e to n ; die D ecken  sind  als B im shoh lkörper-

Abb. 5—7.

G rundrisse vom III., II. und  E rd g esch o ß  

des P o s ta m te s  

D iisse ldo rf-0  b erk asse i.

(M aßstab 1 : 500.)
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auch ko n n te  so d e r s ta rk e  P e rso n a lv e rk e h r  des A m tes 
von d er B auste lle  a b g e le ite t w erd en .

In  den neuen  u n d  a lte n  B au te ilen  w a r R aum  fü r d rei 
E inheiten  zu je  10 000 A n sch lü ssen  vo rzu seh en . D azu  
für alle gem einsam  d ie  d azu g eh ö rig en  tech n isch en  
N ebenräum e, w ie Sam m ler-, M asch inen raum , H a u p t
verteiler und  K ab e lau fte ilu n g . D iese u m fassen  in d er 
H auptsache d as  E rd g e sc h o ß  des N eu b au es , w ä h re n d  in 
den d a rü b erlieg en d en  beiden  O bergeschossen  die 
W ählersäle liegen . Im  IH . O bergeschoß  b e fin d en  sich 
w eitere tech n isch e  R äu m e, d azu  K le id e ra b la g e n , E r- 
frischungs- u n d  R u h e räu m e  fü r d a s  m än n lich e  un d  
weibliche P e rso n a l. D as IV . O bergeschoß  des N eu b au es  
w ird ganz  von  dem  650 om g ro ß en , s tü tz e n fre ie n  S aal

d eck en  nach  S ystem  R em y h e rg e s te llt u n d  h ab en  zur 
S cha lldäm pfung  eine A uffü llung  au s  T o rfp la tte n  m it 
K o rk b es trich  und  L ino leum belag  e rh a lten . Im  g ro ß en  
S ch n e llv e rk eh rssaa le  w u rd e  K o rk lin o leu m  v erleg t. D as 
G ebäude e rh ie lt e ine neu e  N ied e rd ru ck -D am p fk esse l
an lag e , e ine g ro ß e  U m fo rm ers ta tio n  zu r U m w and lung  
des h o c h g esp an n ten  s tä d tisc h e n  S trom es au f die üb liche 
G eb rau ch ssp an n u n g  u n d  eine e igene  F eu e rlö sch an lag e  
m it S ch lau ch träg e rro llen  v o r den  W in d fa n g tü re n  in 
jedem  G eschosse. D a d ie  nö rd lich e  g em ein sam e B ra n d 
m au e r sich als zu schw ach  erw ies, w u rd e  eine eigene  
A b fa n g k o n s tru k tio n  fü r d ie  h ie r d o p p e lt so hohe neue  
G iebe lw and  e rfo rd e rlich . Sie m u ß te , um  g an z  s icher 
zu g eh en , b is zum  K elle r h e ru n te rg e fü h r t w erden .
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Abb. 9. In n e n a n s ic h t vom H au p te in g an g . 

F e rn sp re c h a m t in d e r  K ö n ig sa lle e .
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F ü r  d ie  a rc h i te k to n is c h e  D u rch b ild u n g  d er neuen 
S tra ß e n f ro n t  (A bb . 1, S. 641) w a r  die H ö h en en tw ick 
lung  d u rc h  d ie  v e rh ä l tn is m ä ß ig  g r o ß e n  G eschoßhöhen  
des A ltb a u e s  g e g e b e n . Um sie zu m ildern , w u rd e  d er 
m ittle re  T e il u m  f a s t  1 m zu rü ck g ezo g en  u nd  die 
F e n s te r  in  je d e m  G e sc h o ss e  w u rd en  zu e iner langen  
R eihe b e i e n g e r  A c h s e n te i lu n g  zu sam m en g efaß t, w ä h 

rend die e in ach sig en  S e iten te ile  d u rc h  je zw ei ü b e r E ck  
geste llte  über dem  S o ck e lg esch o sse  b is zum  T rau f- 
gesim se d u rch lau fen d e  P fe ile r  dem  G anzen  den  e r
w ünsch ten  H a lt geb en . A us dem  g le ichen  G ru n d e  
w urde d as  IV . O bergeschoß  zu r Ü b erle itu n g  a n  die 
N ach b arh äu se r a n  den  S e iten  n ie d r ig e r  g e h a lte n  u nd  
das D ach m a n s a rd a r t ig  h e ru n te rg e z o g e n . D urch  die 
Z urückziehung  des M itte lte ile s  e rh a lte n  d ie  d a h in te r

liegenden  R äum e zudem  besse res  T a g eslich t, d a s  b e 
so n d ers  im  Som m er in fo lge d e r d ich tb e lau b ten  K ro n en  
d e r d av o rs teh en d en  K a s ta n ie n  so n s t zu u n g ü n s tig  w äre .

Um d as  e inheitliche  S traß en b ild  d e r  O stse ite  d er 
K ön igsa llee  —  d e r H a u p tg e sc h ä f ts s tra ß e  —  n ic h t d u rch  
e inen  F re m d k ö rp e r  zu u n te rb rech en , w u rd e  im  E rd 
geschosse  ein g ro ß e r L ad en  e in g e r ic h te t u n d  zu G e

sch ä ftszw eck en  v e rm ie te t. Um a b e r d u rch  die n o t
w end igen  S ch au fen s te rö ffn u n g en  d ie  a n zu s treb en d e  
M o n u m en ta litä t des G eb äu d es n ic h t zu s ta rk  zu b e 
e in trä c h tig e n , m u ß ten  zw ischen  ihnen  k rä f tig e  P fe ile r
m assen  b e lassen  w erden . A u ß erd em  su ch te  m an  d u rch  
eine sch u p p en a r tig  a u fs tre b e n d e  Q u ad eru n g  d as  B re it- 
g e la g e rte  des a u s  frän k isch em  M u sche lka lke  e rr ic h te te n  
S o ck e lg esch o sses  zu b e to n en . D ie S ch au fen s te r se lb s t

Abb. 10. T e ila n s ic h t d es süd lichen  E in g a n g s  des F e rn sp rech am tes . 
F ig u r :  D e r  S p r e c h e r  von B ildhauer K arl N e u h a u s ,  D üsseldorf.
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Abb. 11. G esam tan sich t vom P o stg eb äu d e  in  D ü sseldo rf-O berkasse l.

Abb. 12. B rie fsch a lte r im  P o stg eb ä u d e  D ü sseldo rf-O berkasse l.
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erh ie lten  e in e  e in la d e n d e , m it le ich tem  R an k en w erk  
gezierte , p ro f i l ie r te  U m rah m u n g  u n d  lassen  den  B e
sch au er u n g e s tö r t  d u r c h  d en  v o rü b e rf lu te n d e n  G roß 
s ta d tv e rk e h r  d ie  re izv o llen  A u slag en  b e tra c h te n . Sie 
erh ie lten  a u ß e rd e m  d e n  n o tw en d ig en  S onnenschu tz  
d u rch  ü b e r  d em  S tu rz e  s ic h  au fro lle n d e  M ark isen  und  
k ö n n en  d u rc h  v o n  u n te n  a u fs te ig e n d e  S ta h lro llg itte r  
g eg en  E in b ru c h  g e s ic h e r t  w e rd e n .

D er z w e itü r ig e  L a d e n e in g a n g  w u rd e  b is zu r E bene  
der h in te re n  S ch a u k a s te n w a n d  z u rü c k g e le g t un d  er-

E in en  b eso n d eren  S ch m u ck  e rh ie lt d as  G ebäude an  
d re i P u n k te n : in d er M itte lachse  ü b e r dem  IT. O ber
g eschosse  in  e in e r K a rtu sc h e  m it s t ra f f  s tilis ie rtem  
R e ich sad le r, g eg en  d ie  d as  k rä f tig e  G urtges im s a n läu ft, 
un d  in  den R u n d u n g en  des I. O bergeschosses zu beiden  
S eiten  d e r F e n s te rre ih e  in  je  e in e r g ro ß en  fre is teh en d en  
F ig u r  au s  K irch h e im er M uschelkalk  a u f  s ta rk  a u s 
lad en d e r K onso le , m it den  zw ischen  ih ren  F ü ß en  
hockenden  P u tte n  ein S innb ild  des an k om m enden  und  
ab g eh en d en  F e rn g e sp rä c h s  (Abb. 10, S. 645). Ih r

A bb. 13. E in g a n g  zu den  S c h a lte rn  im  P o stg eb ä u d e  D ü sseldo rf-O berkasse l.
F igü rlicher S ch m uck  im  E rd g esch o ß  von B ildhauer F e rd . H e s e d i n g ,  d rü b e r von B ildhauer W ilh . M a r t i n i ,  D üsseldo rf.

h ielt zw ei s e itl ic h e  S c h a u k ä s te n  sow ie eine R ek lam e
b e le u ch tu n g  a u s  e r le u c h te te n  u m lau fen d en  K a sse tte n . 
Die R a u h p u tz f lä c h e n  d e r  O bergeschosse  s ind  k rä f tig  
b ra u n ro t g e h a l te n ,  so  d a ß  s ic h  die  F e n s te ru m ra h m u n g e n  
u nd  G esim se  a u s  K o t te n h e im e r  T u ffs te in  g u t d av o n  
ab heben . Z u r B e to n u n g  d es  F lä c h ig e n  w u rd en  die 
F e n s te r  d u rc h w e g  v o n  a u ß e n  g e g e n  d en  A n sch lag  g e 
se tz t u n d  m it  D e c k le is te n  a n  d en  P u tz  bezw . die S te in 
gew än d e  a n g e s c h lo s s e n . I h r  g e lb lic h e r F a rb to n  p a ß t 
sich dem  S te in  a n  u n d  w ird  d u rch  e inen  d u n k e lro te n  
S tre ifen  b e le b t.

S chöp fer w ie d er d e r ü b rig en  am  B au  v o rh an d en en  
P la s tik  is t d er D ü sse ld o rfe r B ild h au er K a rl N e u h a i u ,  
n u r die S ch lu ß s te in re lie fs  d er E in g ä n g e  stam m en  vom  
B ild h au e r A lb e rt L i n d n  e r in D üsseldorf-H am m .

E in  fa rb en freu d ig e r A n str ich  in  den  D ien sträu m en  
und  F lu ren  soll dem  S ch ö n h e itss in n e  d er B en u tze r en t- 
gegenkom m en . Im  ü b rig en  w u rd e  au f e in fache  d a u e r 
ha fte  A u ss ta ttu n g  geseh en  (Abb. 8 u. 9, S. 644). D ie 
ö rtlich e  B au le itu n g  lag  in den  H än d en  des P o stb au - 
ia t s  H ein rich  E d l e r  u nd  nach  d essen  V erse tzu n g  in 
d en en  des R eg .-B m strs. W a lth e r  M e y e r .  —
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P o s t a  m t  O b e r k a s s e l .  Als w eite re r B au e n t
s tan d  im linksrhein . S tad tte ile  an  d e r v e rk eh rsre ich sten  
1 h irch g an g ss traß e , der L ueg-A llee, au f einem  E ck - 
g ru n d s tü c k  ein neues P o stam t. F ü r  die E n tw ick lu n g  
des G rundrisses au f dem  haken fö rm igen  G ru n d stü ck e  
w ar m aßgebend  einm al d er Z w ang der gesch lossenen  
Bauw eise, w eite r die M öglichkeit e iner e in fachen  
spä te ren  E rw e ite ru n g  und  die F o rd e ru n g  d er S ta d t
verw altung , ke inen  zw eigeschossigen B au zu e rrich ten , 
d er an  sich den d ienstlichen  A nfo rd eru n g en  g en ü g t 
hä tte . So w urden  die T rep p en h äu se r an  die G iebel
w ände geleg t, um dazw ischen  die D iensträum e u n 
gezw ungen  aufzureihen  (Abb. 5 bis 7, S. 643). Die 
S chalterhalle  e rh ie lt ih ren  P la tz  in der M itte, a n  sie 
schließen sich die P ackkam m er, die A b fe rtig u n g  und  
E n tk a rtu n g , d er B rie f träg e rrau m  sow ie die A m tsd ien s t
räum e an. Im  I. O bergeschoß w u rd e  ein F ern sp rech - 
U n teram t fü r 4000 T eilnehm er u n te rg e b ra c h t m it dem  
fas t die H älfte  des R aum es beansp ruchenden  W äh le r
saa l un d  seinen zugehörigen  N ebenräum en , den  W e rk 
s ta tt- , M aschinen-, Sam m ler- und  einigen V e rw a ltu n g s
räum en. D as II. u n d  III. O bergeschoß w urde  in 
9 W ohnungen  au fg e te ilt, um  dem  füh lbaren  W o h n u n g s
m angel d e r D üsseldorfer P o stb eam ten sch a ft abzuhelfen. 
F ü r  die E n tw ick e lu n g  der W ohnu n g sg ru n d risse  w ar je 
doch noch die F o rd e ru n g  m aßgebend , daß  sie sich 
sp ä te r einm al ohne g roße bau liche  V erän d eru n g en  in 
D iensträum e um w andeln  ließen. In fo lgedessen  m uß ten  
einige, sonst unerw ünsch te , lange  F lu re  m it in K au f 
genom m en w erden.

D as K ellergeschoß  e n th ä lt die N iederd ruck -D am pf
heizungsan lage, ein B rausebad  fü r die T e leg rap h en 
a rb e ite r sow ie L ag er- u nd  A u fen th a lts räu m e  eines 
T eleg raphen -B au trupps. D er fü r das A m t b en ö tig te  
e lek trische  Strom  w ird  in einer eigenen  U m form er
an lage  au f die erforderliche B e trieb ssp an n u n g  g eb rach t. 
D a der trag fäh ig e  B au g ru n d  5,25 m u n te r  S traß en k ro n e  
lag, m ußte zu r P fe ile rg rü n d u n g  g e sch r itten  w erden . 
A ußerdem  w ar bei H ochw asser des R heines m it einem  
sehr hohen G ru n d w asserstan d e  zu rechnen . In fo lg e
dessen w urde  die K ellersoh le  so hoch g e leg t, daß  sie 
g ru n d w asserfre i w urde, u nd  das n o tw end ige  H ofgelände 
bis in S traßenhöhe  an g esch ü tte t. F ü r  den  tie fe r 
liegenden H eizkesselraum  w ar jedoch  eine besondere  
G rundw asserd ich tung  n ich t zu um gehen , die in b e 
w äh rte r W eise du rch  d re i A sp h a ltp ap p e lag en  m it 
G oudronanstrich  zw ischen E isenbe tonböden  herg es te lit 
w urde  und  sich bei dem  le tz ten  g ro ß en  H ochw asser 
N eu jah r 1926 auch  als vo lls tän d ig  d ich t erw iesen  hat.

D er au f dem  H ofe e rrich te te  offene K arren - un d  
G erä teschuppen  w urde ganz u n te rk e lle rt, um  noch 
w eitere W ohnungske lle r zu schaffen . D er restliche  
G ru n d stü ck ste il blieb tief liegen  un d  w u rd e  zu einem  
G arten  fü r den A m tsvo rsteher u nd  zu R asenbleichen  
für die W ohnungen  herg e rich te t.

D as G ebäude w urde  in H ocho fensch lackenste inen  
der K ru p p -W erk e  in R heinhausen  e rr ic h te t; fü r die 
Z w ischenw ände kam en  Schw em m steine und B im sp la tten  
zur V erw endung . Die D ecken  sind in E isenbe ton  als 
T herm osrahm enzellen  m it u n te rg e sp a n n te r  B aku la- 
gew ebedecke  au sg eb ild e t und  haben  te ilw eise  eine be
sondere, schalliso lierende A uffü llung  nach  System  
S tapf, B erlin , e rh a lten , d a rü b er T rio linbelag . In  der

W ettbewerbe.
In dem  W ettbew erb  B ebau u n gsp lan  K öln-M erheim  er

hielt den I. Preis Arch. B. D. A. Wilhelm R i p h a h n und 
C. M. G r o d ,  Köln; den II. Preis Arch. B. D. A. E rnst 
S c h e i d t ,  Köln-Riche; den III. Preis Arch. B. D. A Emil 
M e w e s ,  Köln; den IV. Preis Arch. B. D. A. Fritz F u ß  
und Adolf H a u g ,  Köln. —

In dem W ettb ew erb  d es V ere in s D eu tsch er  B le ifarb en 
fabrikanten  E. V. in D ü sseld orf um bew ährte A nstriche e r
hielt einen Preis von 500 M. Malermstr. Eugen W o e r n 1 e 
S tuttgart; 300 M. Reg.-Brt. L a n g e n ,  Berlin; je 200 m' 
A Ä  D»i l l y ’ Düsseldorf, Willi. B e c k e r ,  Bielefeld; je 
100 M. August E  b e r 1 e , Schwarzenberg, Rob. G r ü n e -  
k 1 e e W eende-Göttingen. Karl G r u n d ,  Pfungstadt, 
Bruno B ö h m e ,  N iederbobritzsch; je 50 M. R i e h ,  Gräf-
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S ch a lte rh a lle  un d  den  E in g ä n g e n  w u rd en  F liesen , in 
den  F lu ren  X y lo lith -P la tte n , in d er P ac k k a m m e r und 
den  B rie f trä g e rrä u m e n  S ta m p fa sp h a lt-P la tte n  verlegt. 
Die T rep p en läu fe  e rh ie lten  e inen  s c h a r r ie r te n  S te inpu tz 
belag , d esg le ichen  die W a n d so c k e l in den  T reppen 
h äu sern , um  sie vo r B esch äd ig u n g e n  d a u e rh a f t zu 
schü tzen . D ie G e län d er w u rd en  au s  e in fachen  ge
häm m erten  sch m ied ee ise rn en  S täb en  m it einigen 
o rn am en ta len  F ü llu n g e n  h e rg es te llt.

D ie S tra ß e n se ite n  e rh ie lten  eine V erb len d u n g  aus 
b u n ten  O ldenbu rger K lin k e rn  ü b e r  e inem  Sockel aus 
E ttr in g e r  T u ffs te in en . D er ö s tliche  R isa litb au  leitet 
m it seinem  w o h n h a u sa rtig e n  C h a ra k te r  zu dem  an 
sch ließenden  a lten  P u tz b a u  ü b er, w äh re n d  fü r den 
L an g b au  eine d u rch  d re i G eschosse  d u rc h g e h e n d e  breite 
P fe ile ru m rah m u n g  g e w ä h lt w u rd e , m it zurück liegenden  
B rü stu n g sfü llu n g en  in te p p ic h a rtig e m  S te inm uste r.

D er W estg ieb e l is t a ls  sp ä te re r  B randg iebe l im 
G egensa tz  dazu  gan z  fläch ig  g e h a lte n  u n d  n u r durch 
Q u ad eru n g en  e in g e fa ß t (A bb. 11, S. 646). Die obere 
B eg renzungslin ie  fo lg t d e r D a c h h a u t u n d  e n d e t in einer 
fre ib ew eg ten  Spitze. E ine  e inzige F e n s te rre ih e  u n te r
b rich t d iese F läch e  u n d  s tü tz t  sich a u f  einen kleinen 
E in g an g sv o rb au  m it g e z a c k te n  P fe ile rn  un d  d arüber
liegender g esch w eif te r  K u p fe rb lech v e rd ach u n g . Das 
leb h afte  F a rb en sp ie l d er K lin k e r  w ird  d u rch  die W ahl 
des S te in v e rb an d es  m it se inen  b lau en  F u g en  u n te r
s tü tz t, dem  sich die h e llg rü n  g e h a lte n e n  F e n s te r  und 
A bfallroh re  u n te ro rd n en .

E tw a s  re ich e r w u rd e  d e r E in g a n g  zu r Schalterhalle  
g e s ta lte t  (Abb. 13, S. 647). D er T u ffs te in so ck e l steigt 
h ier bis zu E rd g esch o ß h ö h e  em por u n d  ze ig t zwischen 
k rä f tig e n  R ah m en p ro filen  p la s tisc h e n  S chm uck  orna
m en ta le r u n d  fig ü rlich e r A rt, in e in e r M änner- und 
e iner F ra u e n g e s ta lt  au f d en  G eld- u n d  B rie fverkeh r in 
d e r d ah in te rlieg en d en  S ch a lte rh a lle  h in d eu ten d , nach 
einem  E n tw ü rfe  des B ild h au e rs  F e rd in a n d  H e s e d i n g  
in D ü sse ldo rf-O berkasse l, w ä h re n d  die E n tw ü rfe  zu 
dem  H o h eitsze ich en  u nd  den  R u n d b ild e rn  im Ober
geschoß , die au f den  sich d a h in te r  ab w ick e ln d en  F ern 
sp rech v e rk eh r h inw eisen , v on  dem  D üsse ldo rfe r Bild
h au e r W ilhelm  M a r t i n i  stam m en .

Die S ch a lte rh a lle  w u rd e  n a c h  d en  n eu en  G rund
sä tzen  des M in isterium s m it o ffenen , bankm äßigen 
S ch a lte rn  a u s g e s ta lte t  (Abb. 12, S. 646). D ie W and
socke l des S c h a lte rv o rra u m e s  w u rd e n  m it dunkelblauen 
P la tten  be leg t, die D eck en  e rh ie lten  eine  le ich te  S tuck
a u fte ilu n g , ebenso  d ie  P fe ile rk ö p fe . W ände  und 
D ecken  w u rd en  d ab e i in  lich ten  g rü n e n  un d  grauen 
F a rb tö n e n  g eh a lten , w äh re n d  d as  H o lzw erk  der Türen 
u n d  S ch a lte r  ein k rä f tig e s  R o t au fw eis t. Das 
b linkende M essing d e r B e leu ch tu n g sk ö rp e r und 
S c h a lte rsc h rif tträ g e r  k lin g t in d e r  V ergo ldung  der 
K ap ite llo rn am en te  u nd  sch m alen  P ro fille is ten  der 
D ecke  an  u n d  g ib t dem  g an zen  R aum e e inen  lebhaften, 
g ed iegenen  A n strich , w ie e r  d e r  L ag e  des P ostam tes 
in m itten  e ines g u te n  W o h n v ie r te ls  e n tsp rich t.

Als ö rtlich e  B a u le ite r  w irk te n  an  dem  B au  nach 
e in an d e r d ie  R eg .-B m str. A u g u s t T ö n n e s m a n n ,  
Jo se f M ö n k  s u n d  W a lth e r  M e y  e r.

Bei be iden  B a u te n  w u rd e n  au ssch ließ lich  D üssel
do rfe r F irm en  h e ran g ezo g en . —•

rath, A l l  m a n n ,  W eiß, K arl L o e t z ,  Beeskow, C.
G r o b e ,  D obrilugk, S t  r ä  ß e r , Buer 1. W., Ludwig
E b e r 1 e , Augsburg, W e r n e r ,  B orgstädt, R. F e l d -
m a n n ,  Köln-Deutz; ferner T rostpreise zu je 20 M. —

Im W ettb ew erb  E rw eiteru n g sb a u  der K reisp flegean sta lt 
in F ußbach  (Baden) fiel der I. Preis auf den Entw urf „Ein
fach und gediegen“, Verf.; Arch. N ä g e l e  & We i ß ,
Offenburg; der II. Preis auf „St. M artin“, Verf.: Arch. 
Me u r  e r  & R u c k ,  L ahr; angekauft w urde „Herbst“, 
Verf.: Arch. W ü s t ,  Homburg. —

In h a lt:  D ü sse ld o rfe r  P o stn eu b a u te n . F e rn sp re c h a m t in der 
K ön ig sa llee . P o s ta m t D ü sse ld o rf-O b e rk a sse l. —■ W ettbew erbe .

V erlag der D eutschen B auzeitung, G .m .b .H .  in Berlin.
Für die R edak tion  veran tw ortlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

D ruck: W . B ü x e n s t e i n ,  Berlin SW 48.
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Die Verarbeitung erfolgt nach dem „Vorläufigen 
Merkblatt für den Bau von Automobilstraljen aus
Beton“. Ausgearbeitet vom Ausschuß „Betonstrafjen“ der Studien

gesellschaft für Automobil Straßenbau. K OStSnlOS ZU beziehen
von den Bauberatungsstellen des Deutschen 
Zement-Bundes.
Die Anfertigung von Projektskizzen, von überschläglichen Kosten- 
ermittlungen, von Finanzierungsplänen, Unterstützung in der Bau
aufsicht bieten Unternehmern und Bauherren Kostenlos und ohne 
jede Verbindlichkeit die Bauberatungsstellen des Deutschen Zement- 
Bundes.

Bauberatungsstelle Berlin
Charlottenburg, Knesebeckstr. 30
Fernruf Bismarck 4357-60

Bauberatungsstelle Frankfurt
Frankfurt a. m .. Neue Mainzerstr. 25
Fernruf Hansa 5*13

BauberatungsstelleHannover
Hannover, Aegidiendamm 7
Fernruf West 9735

Bauberatungsstelle Köln
Köln a. Rh., Hochhaus Hansaring,
Zimmer 93 u. 94- - Fernruf West 504 58

Bauberatungsstelle München
München, Schellingstr. 36
Fernruf 24834

Bauberatungsstelle Breslau
Breslau 13, Höfchenstr. S1
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Zwar fast SOO Prozent mehr Betonbelag 1926 als im Jahre 
1925 auf Land- und Stadtstraßen, aber doch noch viel zu 
wenig in Anbetracht der Eignung und Wirtschaftlichkeit der 
Betonstraße unter dem neuzeitlichen Verkehr!

WARUM?
Weil nicht bei allen in schwerer Bauweise zu be
festigenden Straßen auch Angebote auf Beton
decken eingeholt werden! Wo das geschieht, wird 
in den meisten Fällen die Entscheidung zugunsten 
der Betonstraße fallen, da sie die niedrigsten 
Anlagekosten erfordert bei gleicher Garantie wie 
für andere Befestigungen.

NIEDRIGSTE ANLAGEKOSTEN?
Es werden nur billige, einheimische Baustoffe verarbeitet, 
zum großen Teil von ungelernten Arbeitern.


